KLR Die Übung

1. Übung

1) Beziehungen zwischen Finanz- und Betriebsbuchhaltung

2) Aufgaben der Kosten und Leistungsrechnung

3) Grundbegriffe des betrieblichen Rechnungswesens 

Aufgaben:

1.1. Geben Sie an für welche Zwecke die KLAR Informationen liefern sollte: 

· Bewertung selbsterstellter Anlagen in der Bilanz

· Ermittlung des Preises für neue Produkte

· Ermittlung des Produkterfolges

· Wahl zwischen Fertigungsverfahren

· Entscheidung zw. Eigenfertigung oder Fremdbezug

· Ermittlung des Betriebsergebnis    LEISTUNG – KOSTEN = BE

dagegen 

· Ermittlung des EK der Unternehmung ( FIBU / JA

· Wahl zwischen verschiedenen Investitionsobjekten ( Finanzierungsrechnung

· Erfassung des Personalbestandes ( Personalwesen

· Ermittlung von Umwelstkosten ( nur mittelbar KLAR

Unterschiede Fibu ( KLAR

· Fibu Begriff aus dem externen REWE

(pagatorisches REWE)

· KLR aus internem REWE

Gemeinsamkeiten: - beides Erfolgsrechnungen

· Fibu Jahresüberschußrechnung

· REWE Betriebsergebnisrechn. 

· Instrumente des betr. Rechnungswesen

· Zweck ist Information

	Unterschiede
	FIBU
	KLR

	An wen Information
	externe Adressaten (Aktionäre, Banken Gläubiger)
	interne Adressaten (Management)

	Vorschriften
	HGB
	keine

	Zeitraum der Erstellung
	1 Jahr
	monatlich oder kürzer

	Erfassungsbasis
	Anschaffungswertprinzip

(pagatorisch - auf Zahlungen beruhend) 

Größen: Aufwand, Erträge, Auszahlungen, Einzahlungen 
	Wiederbeschaffungswertprinzip

kalkulatorische Größen

realer Werteverzehr, auch Opportunitätskosten, Leistungen

	Funktion
	Rechenschaft , Dokumentation
	


1.3.  Ordnen sie die Geschäftsvorfälle den jeweiligen Kategorien zu: 

bei Änderung

Schema: 
Zahlungsmittelbestand (Kasse, Bank)  
Einzahlungen / Auszahlungen


+/- 





Forderungen/Verbindlichkeiten





= 


Geldvermögen



Einnahmen/Ausgaben
+/-

Sachvermögen





=

Reinvermögen




Aufwendungen /Erträge



+/- 



neutrale Kosten



= Betriebsergebnis



Kosten /Leistungen

	Geschäftsvorfall
	Einzahl
	Einnahme
	Ertrag
	Auszahlung
	Ausgabe
	Aufwand

	Aufnahme eines Barkredites
	x
	
	
	
	
	

	Eingang u. Verbrauch einer Materiallieferung auf Ziel
	
	
	
	
	x
	x

	Warenverkauf auf Ziel
	
	x
	
	
	
	

	Tilgung eines Kredites durch Hypothekenbeleihung
	
	
	
	
	
	

	Einlage eines Gesellschafters
	x
	x
	
	
	
	

	außerplanmäßige Abschreibung eines Grundstückes
	
	
	
	
	
	x

	Wareneinkauf gegen Überweisung
	
	
	
	x
	
	

	erhaltene Anzahlung
	x
	
	
	
	
	

	Bestellung einer Fertigungsanlage
	
	
	
	
	
	

	Barentnahme für private Zwecke
	
	
	
	x
	x
	

	Mietvorauszahlung für das nächste Jahr
	
	
	
	x
	
	x


Definitionen

Einzahlungen /Auszahlungen: 
Verminderung/Erhöhung des Bar oder 

Buchgeldbestandes

Einnahme/Ausgabe


Wert von Veräußerten oder zugegangenen Gütern 

oder Dienstleistungen
Aufwand:



periodisierte Erfolgswirksame Ausgaben

Ertrag:



innerhalb einer Periode realisierte, in Geld 

ausgedrückte Wertezuwachs
Kosten



betriebsbedingter Werteverbrauch

Leistungen



durch betriebliche Leistungserstellung hervorgerufener 

Wertezuwachs

Auszahlung keine Ausgabe: 
Passivtausch --> Summe der Werte = Null

Ausgabe keine Auszahlung
Kauf auf Ziel --> kein Wertezuwachs sondern 

Dematerialisierung vorhandener Werte

Einzahlung keine Einnahme:
Kreditaufnahme

Einnahme keine Einzahlung: Verkauf auf Ziel

Ausgabe kein Aufwand
Kauf einer Maschine

Aufwand keine Ausgabe
Abschreibung der Maschine

Einnahme kein Ertrag

Verkauf zum Buchwert

Ertrag keine Einnahme 
Nutzung selbsterstellter Anlage

1.4. Überdenken Sie die wertmäßige Zuordnung folgender Geschäftsvorfälle !

Legen Sie dabei das in der Vorlesung kennengelernte Zuordnungsschema nach Wöhe zu Grunde!!!

	Geschäftsvorfall 
	Ein/Auszahl
	Einahme Ausgabe 
	Ertrag/Aufwand
	Leistung /Kosten
	Buchungssatz

	Kauf einer Maschine (Anschaffungskosten 65.000 bei 15%iger Anzahlung und Restkauf auf Ziel
	-9750
	-65000
	
	
	MaA 65000

an 

gel. Anzahlungen

9750

Verbind aus LL

55250

	Bareinzahlung auf das unternehmenseigene Girokonto 2500,-
	+2500
	+2500
	
	
	Bank 2500

an

Kasse 2500

	Warenentnahme des Unternehmenseigentümers 4500 DM
	
	Gewinnverwendung
	
	
	Privatentn 4500

an 

FE

	Materialverbrauch 7600


	
	
	-7600
	-7600
	Aufwand 7600

an

Material 7600

	Eingang einer Materiallieferung im Wert von 8600 DM die schon im voraus bezahlt wurde
	
	- 8600
	
	
	Material 8600 

an

gel. Anzahlungen

8600

	Verkauf von Waren für 23000 auf Ziel
	
	+23000
	+23000
	+23000
	Ford.LL 23000

an

Umsatzerl  23000

	Kunde begleicht eine Rechnung über 6000 per Scheck
	+6000
	
	
	
	Bank 6000

an 

Ford. LL 6000

	Bildung einer Gewinnrücklage 5000
	
	Gewinnverwendung
	
	
	Gewinnverw.konto 5000

an 

Rücklagen

	Verkauf einer Maschine (Buchwert 7.300) für 

a) 8500 DM

b) 5000 DM

zahlbar in der nächsten Abrechnungsperiode
	
	a) 8500

b) 5000
	c) +1200

d) –2300
	
	Forderungen + Aufwand  

an 

Ma/A und Ertrag



	durch Konkurs eines Kunden werden Forderungen in Höhe von 2.300 DM uneinbringlich
	
	- 2300
	-2300
	
	Außerg. Aufwand 

an 

Dubiose Forderungen

	Kauf eines Firmenwagens für 36.000 DM der sofort bar mit Hilfe eines von der Hausbank aufgenommenn Kredites bezahlt wird
	-36000

36000
	-36000
	
	
	Fuhrpark 36000

an 

Bank

Bank 

an

Kreditverbindl.

	Abschreibungen auf den Firmenwagen 

*Fibu degressiv 30%

*Kostenrechnung geht von einer Abnutzung in Höhe von 25% pro Jahr aus
	
	
	-10800
	-9000
	Aufwand 10800

an 

Fuhrpark 10800

	Mehrbestand an Erzeugnissen 9000
	
	
	
	
	FE 

an

Ertrag 9000

	abschließende Zahlung für eine Gewährleistung in Höhe von 6000 DM für die im Vorjahr eine Rückstellung von 8000 gebildet wurde
	-6000
	2000
	2000
	
	Rückstell  8000 

an 

Ertrag 2000

Bank 6000

	Rechnungsbegleich beim Lieferanten 5175 DM
	- 5175
	
	
	
	Verbindl. an Kasse


1.5. Beim Übergang von der Geschäfts- zur Betriebsbuchführung ist die Abgrenzung zwischen den Kategorien Aufwand/Kosten  bzw Ertrag/Leistung bedeutsam. Prüfen Sie jede der nachfolgend aufgelisteten Positionen daraufhin, ob es sich um Kosten um Aufwand um Aufwand und Kosten oder weder um Aufwand noch Kosten handelt !

2-jan nein   1 nein ja  3 jaja 

	Geschäftsvorfälle
	Aufwand
	Kosten

	Spende an das Rote Kreuz
	ja
	nein

	Auszahlung von Dividenden
	nein
	nein

	kalkulatorischer Unternehmerlohn
	nein
	ja

	Privatentnahmen eines Unt.eigent.
	nein
	nein

	Gewerbesteuernachzahlung für verg. Jahr (es wurde nicht damit gerechnet)
	ja
	nein

	KFZ Steuer für betr. gen PKW
	ja
	ja

	Schadensfall im Warenlager durch Überschw. 
	ja
	nein

	Lohnsteuer der Arbeitnehmer
	nein
	nein

	Gehälter für das Verwaltungspers.
	ja
	ja

	bewerteter Materialverbrauch
	ja
	ja

	Anschaffungskosten für ein Grundstück
	nein
	nein

	bilanzielle Abschreibungen
	ja
	nein

	Darlehen an den Geschäftsführer eines Unternehmens
	nein
	nein



	Vertreterprovision
	ja
	ja

	Auszahlungen für fremdbezogenen Strom
	ja
	ja

	Einkommensteuerzahlung für den Geschäftsinhaber
	nein
	nein


1.6. Wie groß sind im folgenden Fall die Auszahlungen, Ausgaben, Aufwendugen und Kosten?

Materialeinkauf und –lieferung 40.000 DM

davon 12000,-DM sofort in bar bezahlt

Rest 28000,-DM auf Ziel

65% werden sofort verbraucht,

davon 6000 für Reparaturarbeiten im betrieblichen Wohnungswesen

· Auszahlungen:  
12.000

· Ausgaben:
40.000

· Aufwendungen
26.000

· Kosten

20.000 --> alle Aufwendungen abz. der nicht für Betrieb verwendeten 6

2. Übung

Schwerpunkte

· Abgrenzungsrechnung beim Übergang von Buchführung zur Kostenrechnung

· kalkulatorische Kosten

· Kosteneinflußfaktoren

· Kostenbegriffe

· Verteilungsprinzipien

2.1. Warum werden kalkulatorische Kosten angesetzt? 

kalkulatorisch: nicht unbedingt auf Zahlungen beruhend

pagatorisch: Zahlungsabhängig

Kalkulatorik: - aus den Zwecken der KLR abgeleitet

· Überwachung des betriebszweckbezogenen Güter und Dienstleistungsverzehrs

· Kostenbegriff setzt am realen Einsatzgut an, nicht an Zahlungen

· Prinzip der Stetigkeit und zeitl. Vergleichbarkeit

Anderskosten

Güter und Dienstleistungen, deren Werthöhe nicht mit den Zahlungen übereinstimmt. 

-kalk. Abschreibungen

-kalk. Wagnisse

Kalkulatorische Abschreibungen

	Unterschiede
	Kalkulatorische Abschreibungen
	bilanzielle Abschreibungen

	Basis
	Wiederbeschaffungswert
	Anschaffungs und Herstellungskosten

	Methode
	linear
	geometrisch degr.

	geplante Nutzungsdauer
	geplante ND
	


Kalkulatorische Wagnisse

-Einzelwagnisse (versichert, unversichert) --> unversichert --> Kalk.Wagnis

-allg. Unternehmerwagnis

Zusatzkosten

Güter und Dienstleistungen deren Ursachen nicht auf Zahlungen beruhen

-Eigenkapitalzinsen

-kalkulatorischer Unternehmerlohn

· kalkulatorische Miete

2.2. Lösen Sie folgende Aufgabe zur Abgrenzung zwischen Buchführung und KLR!

Verwenden Sie zur Lösung die vorgegebenen Schemata!

a) Für ein Unternehmen liegen für einen monatlichen Abrechnungszeitraum folgende Angaben vor : 

aus der Geschäftsbuchführung: 

	
	Gewinn / Verlust
	

	AUFWAND
	ERTRAG

	Material
	600
	Umsatzerlöse
	1900

	Löhne/Gehälter
	840
	akt. Eigenleistungen
	12

	Abschr.a.Sachanlagen
	180
	Erträge aus Aufl.v.RST
	6

	Verlust aus WP-Verkauf
	4
	
	

	Zinsaufwand
	25
	
	

	Minderbestand an FE
	2
	
	

	Gewinn
	267
	
	

	Saldo
	1918
	
	1918


aus KLR

-kalk Abschreibungen 
160

- kalk. Unternehmerlohn
6

-kalk. Zinsen sind noch zu ermitteln  BetrnotwKap 6500
kalk ZS 6% p.a. also durch 12 !!!!!

	
	Buchführung
	Kostenrechnerische Korrekturen
	K & Leistung

kalk. Ergebnis

	
	Aufwand
	Ertrag
	Zusatz

Anders

Kosten
	neutraler

Anders

Aufwand
	neutraler

Anders

Ertrag
	Zusatz

Anders

Leistung
	Kosten
	Leistung

	Umsatzerlöse
	
	1900
	
	
	
	
	
	1900

	aktiv. Eigenleistungen
	
	12
	
	
	
	
	
	12

	Erträge aus Auflösung von Rückst.
	
	6
	
	
	6
	
	
	

	Materialaufwand


	600
	
	
	
	
	
	600
	

	Löhne und Gehälter 
	840
	
	
	
	
	
	840
	

	Abschreibungen auf Maschinen
	180
	
	160
	180
	
	
	160
	

	Verluste aus Wpverkauf
	4
	
	
	4
	
	
	
	

	Zinsaufwand
	25
	
	32,5
	25
	
	
	32,5
	

	Minderbestand an FE
	2
	
	
	
	
	
	2
	

	kalk. Unternehmerlohn
	
	
	6
	
	
	
	6
	

	Summen
	1651
	1918
	198,5
	20
	6
	
	1640,5
	1912

	
	
	
	10,5
	6
	
	

	Ergebnis
	267
	4,5
	271,5


	
	Gewinn / Verlust
	

	AUFWAND
	ERTRAG

	Material
	670
	Umsatzerlöse
	2200

	Löhne/Gehälter
	580
	Mehrbestand an FE
	5

	Abschr.a.Sachanlagen
	220
	akt. Eigenleistungen
	6

	Schadensfälle
	3
	Erträge aus WP
	8

	Verluste aus Abg. Vermggst.
	12
	
	

	betriebliche Steuern
	90
	
	

	Zinsaufwand
	30
	
	

	Gewinn
	614
	
	

	Saldo
	2219
	
	2219


aus KLR 

- kalk Abschreibungen
230

- kalk. U-Lohn

8

· kalk Zinsen noch zu ermitteln aus betr. notw. Kapital 8500 und kalk Zinssatz 6 %

	
	Buchführung
	Kostenrechnerische Korrekturen
	K & Leistung

kalk. Ergebnis

	
	Aufwand
	Ertrag
	Zusatz

Anders

Kosten
	neutraler

Anders

Aufwand
	neutraler

Anders

Ertrag
	Zusatz

Anders

Leistung
	Kosten
	Leistung

	Umsatzerlöse
	
	2200
	
	
	
	
	
	2200

	Mehrbestand an FE
	
	5
	
	
	
	
	
	5

	aktiv. Eigenleistungen
	
	6
	
	
	
	
	
	6

	Erträge aus WP Verkäufen
	
	8
	
	
	8
	
	
	

	Materialaufwand


	670
	
	
	
	
	
	670
	

	Löhne und Gehälter 
	580
	
	
	
	
	
	580
	

	Abschreibungen auf Maschinen
	220
	
	230
	220
	
	
	230
	

	Schadensfälle
	3
	
	
	3
	
	
	
	

	Verluste aus Abgang v. Vermögensggst.
	12
	
	
	12
	
	
	
	

	Betr. Steuern


	90
	
	
	
	
	
	90
	

	Zinsaufwand
	30
	
	42,5
	30
	
	
	42,5
	

	kalk. Unternehmerlohn
	
	
	8
	
	
	
	8
	

	Summen
	1605
	2219
	280,5
	265
	8
	
	1620,5
	2211

	
	
	
	15,5
	8
	
	

	Ergebnis
	614
	23,5
	590,5


dazu noch:

JÜ – neutrales Ergebnis = Betriebsergebnis

neutrales Ergebnis =
neutraler Ertrag

· neutrale Leistung

· neutraler Aufwand

· Andersaufwand

+
Zusatzkosten

+
Anderskosten

2.3. Welche Faktoren haben Einfluß auf die Kostenhöhe?

Innere Faktoren: 


· Betriebsgröße

· Anzahl der Beschäftigten

· Produktionsprogramm

· Qualität

· Produktionsorganisation

· Ausfallzeiten

· Forschung und Entwicklung

· Fertigungstiefe

Äußere Faktoren

· Preise für Produktionsfaktoren

· Kapitalmarkt (Zinshöhe)

· Tarifverträge

· Infrastrukturen

· Steuern

2.4. Definitionen, Definitionen, Definitionen

Gemeinkosten:  
Kosten die einem Zurechnungsobjekt nicht direkt zugerechnet werden können

Istkosten: 
die in  einer Abrechnungsperiode effektiv angefallenen Kosten

Fixkosten:
Kosten, die leistungsunabhängig sind und in ihrer Höhe durch Änderungen der Beschäftigung nicht 

beeinflußt werden.

kalkulatorische 

Kosten

Kosten, deren Wertkomponente nicht von den Auszahlungen abgeleitet wird, d.h. ihnen stehen keine bzw. 

nicht gleich hohe Auszahlungen des Unternehmens gegenüber.

Progressive 

Kosten

Kosten, die schneller steigen als die Beschäftigung /Leistung

Opportunitäts-

kosten

Kosten die den Nutzen widerspiegeln, den man bei anderweitigem Einsatz der knappen 

Produktionsfaktoren erzielen könnte

regressive Kosten
Kosten, die bei zunehmender Beschäftigung fallen, bei abnehmender Beschäftigung steigen

Verwaltungs-

kosten

Kosten, die in den Verwaltungsstellen eines Unternehmens anfallen

Sekundärkosten
Kosten, die aus der innerbetrieblichen Leistungsverrechnung abgeleitet werden

degressive 

Kosten

Kosten, die langsamer steigen als die Beschäftigung/Leistung

Sunk Costs
Kosten, die in der Vergangenheit angefallen sind und deshalb nicht mehr (hinsichtlich der betrachteten 

Handlungsalternative beeinflußbar sind. 

2.5.  Erläutern sie die folgenden drei Prinzipien der Kostenverteilung

Verursachungsprinzip: 
Es werden den Kostenstellen, und Kostenträgern nur solche Kosten zugerechnet, die sie auch im 

Rahmen des Produktionsprozesses verursacht haben. Kausaler Zusammenhang zw. Kostenhöhe und Kostenverursacher. 

Kostentragfähigkeitspr.: 
Verteilung proportional zum Absatz, DB oder Gewinn. 

Durchschnittsprinzip:
jeder bekommt den gleichen Betrag. 

3. Übung

Schwerpunkte
Kostenkategorien (Einzel-/Gemeinkosten, fixe/variable Kosten)



Kostenartenrechnung (Materialkosten, Abschreibungskosten, Personalkosten, Zinskosten) 

3.1.) Wie kann man die Kosten in Abhängigkeit von der Leistungsveränderung unterscheiden? 


Veranschaulichen Sie den Sachverhalt auch graphisch anhand von Gesamt- und Stückkostenfunktionen. 


Welche Bedeutung hat in diesem Zusammenhang der Reagibilitätsgrad? 

Reagibilitätsgrad:  
Maß für die Elastizität d. Kosten



Verhältnis d. prozentualen Änderung einer abhängigen Größe von einer Einflußgröße
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R = 0 --> Fixkosten


0 < R < 1 degressive Kosten


R = 1 proportionale Kosten


R > 1 progressive Kosten

3.2. Warum sollte ein Industriebetrieb mit einem hohen Anteil fixer Kosten an den Gesamtkosten stets auf eine hohe Auslastung der Anlagen achten?

Kalkulation

Fixkosten werden proportionalisiert

kfix=
[image: image2.wmf]ückzahl

geplanteSt

Fixkosten


· je größer die Stückzahl desto kleinder kfix
· deshalb wenn nicht genügend Auslastung  

· kfix real > kfix geplant

3.3. Nehmen Sie zu folgenden Thesen Stellung: 

- Einzelkosten sind variable Kosten; Gemeinkosten sind fixe Kosten

Kategoriesieren von Kosten

 die einen drücken Zurechenbarkeit aus 

die anderen das Verhältnis bei Beschäftigungsänderung --> falsch, da auch Gemeinkosten variabel sein können (Strom) 

Materialkosten sind stets variable Einzelkosten

falsch, da Materialkosten sowohl Einzel als auch Gemeinkosten (Roh, Hilfs,Betriebsstoffe wie Schrauben etc) sein können

Gemeinkosten sind die dem jeweils betrachteten Kalkulationsobjekt nicht direkt zurechenbaren Kosten

richtig, ergibt sich aus der Definition Gemeinkosten

Unterscheidung echte GK und unechte GK beachten

3.4. Berechnen Sie den Materialverbrauch für den Monat November gemäß folgender Verfahren.

Daten: 

	Zu/AB
	Datum
	ME
	Preis

	Anfangsbestand
	1.11.
	10.000
	5,20

	Zugang
	5.11.
	+4.500
	4,85

	Abgang
	7.11.
	-6.000
	

	Abgang
	15.11.
	-4.000
	

	Zugang
	21.11.
	+12.000
	4,90

	Zugang
	23.11.
	+1.000
	5,35

	Abgang
	27.11.
	-10.5000
	


Einfache Durchschnittsmethode

Durchschnittspreis – gewichtet – 
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5,017 * 20.500 = 102.848,50 DM

permanente Durchschnittsmethode

Durchschnittspreis bei Verbrauch 

Preis 1 
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Preis 2 
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trifft zu auf Verbrauch 27.11. also

10500 * 4,975  = 52236,72 DM

Gesamtmaterialverbrauch :   50913,79 + 52236,72 = 103150,51

Fifo-Verfahren

6000 * 5,20
Rest von 4000 zu 5,20 sonst 4,85

4000 * 5,20
Rest von 4500 zu 4,85

4500 * 4,85 + 6000 * 4,90
Rest von 6000 zu 4,90 und 1000 zu 5,35

Gesamtsumme: 103.225 DM

Lifo-Verfahren

4500 * 4,85 + 1500* 5,2

4000 * 5,2

1000* 5,35 + 9500 * 4,90

Gesamtverbrauch: 102.325 (permanentes LIFO --> beachte auch PeriodenLIFO)

Hifo-Verfahren

1000 * 5,35 + 9500 * 5,20

500 * 5,20 + 3500 * 4,90

6000 * 4,90

Gesamtverbrauch: 103.900  (hier PeriodenHIFO --> beachte auch permanentes Hifo) 

3.5. Aus der Anlagenbuchhaltung der Schulze-Transport-KG sind folgende Daten bekannt: 

	Anlagegegenstand
	Anschaffungsjahr
	Netto-Anschaffungskosten
	betriebliche gewähnliche ND

	PKW
	1992
	25.392
	4

	LKW
	1991
	126.600
	20

	Entladekran
	1988
	83356
	10

	Schreibmaschine
	1993
	3.519
	5


	Warengruppe
	1988
	1989
	1990
	1991
	1992
	1993
	1994

	Maschinenbauerzeugnisse
	91,6
	95,0
	100
	105,1
	111,4
	115,0
	118

	Straßenfahrzeuge
	92,6
	95,7
	100
	103,6
	110,4
	113,8
	117,5

	Büromaschinen
	109,3
	102,5
	100
	100,5
	104,0
	103,5
	102,2


Errechnen Sie für die Anlagegegenstände im Jahre 1994 

a) die Höhe der linearen Abschreibung

b) die Höhe der degressiven Abschreibung (30%)

c) die kalkulatorischen linearen Abschreibungskosten auf Basis der Wiederbeschaffungspreise, die sich statistisch mittels der Preisindizes ermitteln lassen.

Wiederbeschaffungspreis ´94 = 
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3.6. Gegeben sind folgende Ausgangsdaten

	Grundstücke
	450.000
	Einstandswerte

	Gebäude, Maschinen
	1200000
	AHK

	Geschäftsausstattung
	250000
	AHK

	Vorräte
	120000
	durchschn. Buchwert

	Forderungen
	60000
	durchschn. Buchwert

	Kasse, Bank
	45000
	durchschn. Buchwert

	Anzahlungen von Kunden
	50000
	Buchwert

	Verb. aus Warenlieferungen
	25000
	Buchwert

	Kalkulatorischer Zinssatz
	9,5 %
	


a) Geben Sie an, wie hoch die kalkulatorischen Zinsen / Jahr sind!

b) Begründen Sie, warum Sie welche Werte zur Berechnung des Betriebsnotwendigen Vermögens verwendet haben!

Kalkulatorische Zinsen = betriebsnotwendiges Kapital * kalkulatorischer Zinssatz

Betriebsnotwendiges Kapital = Betriebsnotwendiges Vermögen (ohne Finanzanl. Gästeh.usw.)

· Abzugskapital (Zinslos zur Verfügung stehendes Fremdkapital) 

hier:

Grundstücke
450.000

Gebäude, Masch
1.200.000

Geschäftsausst.
250.000

Vorräte

120.000

Forderungen
60.000

Kasse,Bank
45.000

Summe
675.000 * 9,5 % = 64. 125 p.a.

Übung IV

Schwerpunkte : 
Kostenstellenrechnung (Aufgaben, BAB, innerbetriebliche Leistungsverrechnung)



Ermittlung von Zuschlags- und Verrechnungssätzen
4.1. Definieren Sie den Begriff der Kostenstelle, nennen Sie Aufgaben der Kostenstellenrechnung und weisen Sie auf Grundsätze hin, die es bei der Bildung von Kostenstellen zu beachten gilt. 

Kostenstellen

· Teilbereiche eines Unternehmen

· funktional oder organisatorisch von einander abgegrenzt

· für diese Teilbereiche werden die verursachten Kosten erfasst, ausgewiesen, geplant und kontolliert. 

Aufgaben der Kostenstellen

· Erfassung der Kosten

· Gemeinkosten --> Ermittlung der benötigten Zuschlags- und Verrechnungssätze auf die Kostenträger

· Kostenstellenbezogene Kontrolle der Wirtschaftlichkeit

Gliederungsmöglichkeiten

· Funktional:  

Verwaltung, Fertigung, Material, Vertrieb

· Verantwortung:


· Raumprinzip: 

Teilwerk, 

· Verrechnungsprinzip:
die Zweifelsfreie Zuordnung der Kosten auf die Kostenstelle muß möglich 





sein

· Leistungserbringung und Kostenanfall müssen in vernünftigem Verhältnis stehen 

· Überschneidung möglich und wahrscheinlich

4.2. Das Unternehmen Y hat einen Kostenstellenplan entworfen, welcher in den Grundzügen dem Lösungsschema zu entnehmen ist. Die Vorkostenstellen liefern nicht nur an die Fertigungs-, und Vertriebskostenstellen, sondern erbringen auch gegenseitig Leistungen. Ermitteln Sie die gesamten Kosten je Endkostenstelle nach den folgenden 3 Verfahren. 

a) Anbauverfahren

VS: Verrechnungssatz

VS = 
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	Vorkostenstellen
	Endkostenstellen

	Leistungen
	Energie
	Reparatur
	FertSt I
	FertStII
	Verwaltung
	Vertrieb


	Gesamt-abgabe



	Energie


	1.000.000
	150.000
	450.000
	300.000
	50.000
	50.000
	850.000

	Reparatur


	1000
	21.000
	9000
	4.500
	2.500
	4.000
	20.000

	primäre Kosten


	150.000
	250.000
	800.000
	490.000
	180.000
	220.000
	

	Umlage


	
	
	+79425

+112500
	+52950

+56250
	+8825

+31250
	+8825

+50000
	+150.025

+250.000

	ges. Kosten je KST
	
	
	991.925
	599.200
	220.075
	278.825
	


b)Stufenleiterverfahren

Berücksichtigung der Leistungsverflechtung zw. Vorkostenstellen nach Wertmitinanspruchnahme. 

1.Ermittlung welche Vorkostenstelle mehr empfängt

Energie an Repatatur:    (250.000 DM / 21.000 Einheiten Gesamtl.) * 1000 Einheiten an Rep = 11904,76 DM
Reparatur an Energie     (150.000 DM / 1.000.000 Einheiten Gesamtl) * 150.000 Einheiten an En = 22.500 DM

Reparatur liefert mehr ( zuerst Rep an Energie, dann Energie auf alle

damit Energiekosten = 150.000 + 22.500 = 172.500

172.500 / 

	
	Vorkostenstellen
	Endkostenstellen
	

	Leistungen
	Energie
	Reparatur
	FertSt I
	FertStII
	Verwaltung
	Vertrieb
	Gesamtlieferung

	Energie


	
	150.000
	450.000
	300.000
	50.000
	50.000
	1000000

	Reparatur


	1000
	
	9000
	4.500
	2.500
	4.000
	21000

	primäre Kosten


	150.000
	250.000
	800.000
	490.000
	180.000
	220.000
	

	Umlage


	+22.500
	
	+112.500

+67.500
	+56.250

+45.000
	+31.250

+7.500
	+50.000

+7.500
	

	ges. Kosten je KST
	
	
	980.000
	591.250
	218.750
	277.500
	

	
	
	
	
	
	
	
	


c) Gleichungsverfahren

Gesamtkosten = Primärkosten + Sekundärkosten

GKa = PKa + (
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hier

GKREP= PrimKREP  +  kENER  * Menge( Energie(Rep)

GKENER= PrimKENER  +  kREP  * Menge( Rep(Energie)

kREP = 
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	Vorkostenstellen
	Endkostenstellen
	

	Leistungen
	Energie
	Reparatur
	FertSt I
	FertStII
	Verwaltung
	Vertrieb
	

	Energie


	
	150.000
	450.000
	300.000
	50.000
	50.000
	1.000.000

	Reparatur


	1000
	
	9000
	4.500
	2.500
	4.000
	21.000

	primäre Kosten


	150.000
	250.000
	800.000
	490.000
	180.000
	220.000
	

	Umlage


	
	
	
	
	
	
	

	ges. Kosten je KST
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


	BAB
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	In die Kostenstellenrechnung der Mayer & CO KG gehen für den Monat Dezember 
	
	

	folgende Zahlen aus der Kostenartenrechnung ein. 
	
	
	
	

	Kostenart
	Kosten 
	Material
	                  Fertigung
	 
	Verwaltung
	Vertrieb
	 

	 
	ges in DM
	 
	I
	II
	 
	 
	 

	Hilfsstoffe
	158.500,00 
	3.400,00 
	98.650,00 
	49.700,00 
	2.600,00 
	4.150,00 
	

	Betriebsstoffe
	18.000,00 
	2.800,00 
	4.950,00 
	5.100,00 
	2.050,00 
	3.100,00 
	

	Hilfslöhne
	148.250,00 
	12.050,00 
	73.200,00 
	49.100,00 
	5.600,00 
	8.300,00 
	

	Gehälter
	210.000,00 
	23.500,00 
	20.700,00 
	29.000,00 
	118.500,00 
	18.300,00 
	

	soz.Abgaben
	143.000,00 
	9.800,00 
	52.300,00 
	41.000,00 
	27.450,00 
	12.450,00 
	

	kalk. Abschreibungen
	39.416,67 
	4.927,08 
	13.138,89 
	8.211,81 
	6.569,44 
	6.569,44 
	

	kalk Zinsen
	33.000,00 
	3.300,00 
	9.900,00 
	6.600,00 
	6.600,00 
	6.600,00 
	

	Betriebssteuern
	120.500,00 
	
	72.300,00 
	48.200,00 
	
	
	

	Miete
	130.000,00 
	14.300,00 
	39.000,00 
	48.750,00 
	14.950,00 
	13.000,00 
	

	Büro/Werbung
	72.000,00 
	6.300,00 
	15.800,00 
	12.200,00 
	31.700,00 
	6.000,00 
	

	Versicherung
	31.200,00 
	2.836,36 
	13.472,73 
	6.381,82 
	4.963,64 
	3.545,45 
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Gesamtkosten
	1.103.866,67 
	83.213,45 
	413.411,62 
	304.243,62 
	220.983,08 
	82.014,90 
	 

	 
	
	
	
	717.655,24 


	
	
	

	Verteilung nach:
	
	
	
	
	
	
	

	kalk. Abschreibung
	Verhältnis
	1,5
	4
	2,5
	2
	2
	12

	kalk. Zinsen
	zahlen
	1
	3
	2
	2
	2
	10

	 
	
	
	
	
	
	
	

	Miete
	Fläche
	2.200,00
	6.000,00
	7.500,00
	2.300,00
	2.000,00
	20.000,00

	Versicherung
	Anlagewert
	200.000,00
	950.000,00
	450.000,00
	350.000,00
	250.000,00
	2.200.000,00

	
	DM
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	macht
	

	kalk Abschreibung je Jahr
	2%
	vom Anschaffungswert
	2.500.000,00
	50.000,00
	

	auf Grundstücke / Gebäude
	25%
	vom Anschaffungswert
	1.500.000,00
	375.000,00
	

	auf techn. Anlagen Maschinen
	10%
	vom Anschaffungswert
	480.000,00
	48.000,00
	

	auf BGA
	
	
	
	
	Gesamt
	473.000,00
	39.416,67

	
	
	
	
	
	
	
	

	kalkulat. Zinsen je Jahr
	6%
	Betriebsnotw. Kapital
	6.600.000,00
	396000
	39.600,00


c) Zur Berechnung der Herstellkosten er Fertigung und derjenigen des Umsatzes (Periodenkosten) liegen folgende weitere Informationen vor:

· Bestand an unfertigen Erzeugnissen hat gegenüber der Vorperiode um 22.600,- abgenommen

· Am Ende der Periode hat sich der Bestand an fertigen Erzeugnissen um 34.000,- DM erhöht

· Fertigungsmaterial ist in Höhe von 527.00 DM verbraucht worden

· Die Fertigungslohnkosten der Periode betragen 445.240 DM

Herstellkostenberechnung

Materialeinzelkosten


527.000

+ Materialgemeinkosten
  
  83.213  aus BAB

+ Fertigungseinzelkosten


445.240  

+ Fertigungsgemeinkosten


717.655  aus BAB


= Herstellkosten der Fertigung
1.313.108

+ Minderbestand UFE


  22.600

- Mehrbestand FE


  34.000

= Herstellkosten des Umsatzes
1.761.708

d) Ermitteln Sie die Gemeinkostenzuschlagssätze für die spätere Kostenträgerstückrechnung. 

Gemeinkostenzuschlag 
[image: image15.wmf]s

Bezugsbasi

en

Gemeinkost



       Einzelkosten

Herstellkosten

Herstellkosten

   
der Fertigung

des Umsatzes

Materialgemeinkostenzuschlag

Materialeinzelkosten

Fertigungsgemeinkostenzuschlag

Herstellkosten der Fertigung
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4.3. Eine Drehmaschine verursacht folgende Fertigungsgemeinkosten: 

· kalk Abschreibung 12,5% vom Wiederbeschaffungswert (60.000)

· kalk Zinsen 8 % auf das betriebsnotwendige Kapital der Fertigung (54.000)

· Energiekosten : Grundgebühr 36,- DM/Monat 0,15,- kwh


benötigte kwh je Laufstunde 6

· Instandhaltungs/Wartungskosten 3000,- DM/Jahr

· Platzkosten: 120,-DM/m2 im Jahr


Raumbedarf für Maschine 24 m2
· Werkzeugkosten: 300 DM/ Monat.

Die kalkulatorische Abschreibung sowie die kalkulatorischen Zinsen beziehen sich auf das Jahr, neben der Grundgebühr für Energie und den Platzkosten gelten Sie als Ausbringungsfixe Fertigungsgemeinkosten. 

a) Ermitteln Sie den Maschinenstundensatz bei einer geplanten Beschäftigung von 1.800 Laufstunden pro Jahr. 

b) Wie hoch ist die Abweichung vom geplanten Maschinenstundensatz, wenn in einem Monat die tatsächliche Laufzeit 165 Stunden beträgt?

Für 1800

Kalk. Abschreibungen

7500

Kalk.  Zinsen

4320

Energie
 
2052
(36 * 12 + 1800*6*0,15)

Wartung

3000
(1,67 * 1800)

Platzkosten
  2880

Werkzeugkosten
  3600


Gesamt
23.352  /  1800 h = 12,97 DM 

Für 1980

Kalk. Abschreibungen

7500

Kalk.  Zinsen

4320

Energie
 
2214
(36 * 12 + 1980*6*0,15)

Wartung

3300
(1,67 *1980)

Platzkosten
  2880

Werkzeugkosten
  3600


Gesamt
28514  / 1980  =11,87 DM

Thesenbearbeitung: 	-     Inhalt erfassen


Signalwörter suchen


Verknüpfungen


Aussagegehalt, ob richtig oder falsch begründen
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